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V o r w o r t 

Unter Holzb i lanzen werden Rohstoffbilanzen verstanden„ 
die dem zahlenmáBigen Abgleich der Rohstoffmengen Holz dienen,. 
die innerhalb eines bestimmten Gebietes umgesetzt werden. 
Zwei Seiten der Holzbilanz stehen einander gegenüber: Eine Ein-
gán gs se i te , die von der Holzerzeugung und der Einfuhr in das 
betreffende Gebiet bestimmt wird, und eine Ausgangsse i te , 
die zeigt, wohin diese Rohstoffmengen Holz gehen, alsó den Holz-
verbrauch des betreffenden Gebietes und die Ausfuhr aus ihm 
umfaBt. Die AbschluBsumme der Holzbilanz gibt demnach den 
gesamten Holzumsatz des betreffenden Gebietes an, den man 
auch als Holzbedar f bezeichnen kann. 

Holzbilanzen geben demnach einen Einblick in die Holzerzeu-
gung und den Ho lzve rb rauch bestimmter Gebiete. Die stei-
gende Bedeutung des Rohstoffes Holz macht es notwendig, solche 
Holzbilanzen sowohl für einzelne Waldgebiete als insbesondere für 
die verschiedenen Lánder aufzustellen. Es ist zweifelsohne den 
Aufgaben der Internationalen Forstzentrale zuzurechnen, ein-
gehende Holzbilanzen für alle Lánder aufzustellen und durch 
entsprechende Vorarbeiten und die Sammlung hinreichender 
Unterlagen für ihre Verg le ichbarke i t zu sorgen. Die Erkennt-
nis, daB für die Entwicklung des Forstwesens ein genauer Einblick 
in die Holzerzeugung und den Holzbedarf der Erde nötig ist, ist 
nicht neu, sondern die Frage ist in den Fachkreisen bereits seit 
langem- erörtert worden. Insbesondere habén sich die groBen 
internationalen Forstkongresse im Jahre 1926 zu Rom und 1936 
zu Budapest eingehend damit bescháftigt. Man kann sogar so weit 
gehen zu sagen, daB die gesamte forstliche Statistik auf inter-
nationalem Gebiet in erster Linie die Aufgabe hat, Unterlagen 
zu sammeln und vergleichbare Holzbilanzen einzelner Lánder 
und aus deren Summe Holzbilanzen für gröfiere Wirtschafts-
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ráume und schlieBlich für das resamte Gebiet der Erde aufzu-
stellen. Dieser Endzweck der internationalen forstlichen Sta-
tistik macht es notwendig, daB schon die Bearbeitung der Unter-
lagen durch geeignete Fachkráfte erfolgt. 

Die Internationale Forstzentrale muBte sich besonders im 
Hinblick auf die in ihren Mitgliedslándern aufgetretene Verknap-
pung des Holzes den Holzbilanzfragén zwangsláufig zuwenden. 
Sie hat das vorbereitend schon dadurch getan, daB sie eine Aus-
wertung der statistischen Unterlagen über die Entwicklung des 
Weltholzmarktes von 1925/38 in Angriff genommen hat. In den 
Umsátzen des internationalen Holzmarktes treten ja letzten Endes 
jene Rohstoffmengen in Erscheinung, die von einzelnen Volks-
wirtschaften als Überschüsse abgetreten und von anderen als 
Rohstoffzuschüsse aufgenommen werden. Die im Auf trag der 
Internationalen Forstzentrale und nach ihrer Anweisung be-
arbeitete Zusammenstellung der im in t e rna t iona l en Verkehr 
umgese tz ten Holzmengen in der Monographie von W. Grot-
tian (Silvae Orbis, Bd. 3) gibt einen guten Einblick in die den 
Holzmarkt umfassende internationale Warenbewegung. Auch 
andere Arbeiten wurden in Form von Zeitschriftenaufsátzen teils 
veröffentlicht, teils vorbereitet. 

Auf der 6. Komi tees i t zung der I n t e r n a t i o n a l e n 
F o r s t z e n t r a l e vom 8.—12. September 1942 zu Wien wurde 
die Frage der Aufstellung von Holzbilanzen gründlich erörtert 
und abschlieBend vom Komitee der BeschluB gefaBt, den Re-
gierungen ihrer Mitgliedslánder eine Empfehlung zuzuleiten in 
der es heiBt: 

„Die Erfahrungen der letzten Jahre habén die steigende 
Bedeutung des Rohstoffes Holz gezeigt und damit einerseits die 
Notwendigkeit einer Produktionserhöhung und anderseits der 
Verwendung des Rohstoffes für die geeignetsten und der All-
gemeinheit nützlichsten Zwecke mit möglichster Einsparung unter 
Vermeidung von Fehlleitungen und Verschwendung erwiesen. 
Zur Schaffung von Grundlagen für wirtschaftspolitische MaB-
nahmen hinsichtlich der Erzeugung, des Verbrauches und der 
Verwendung von Holz hat sich die Aufstellung von Holzbilanzen 
für weitere Gebiete und für Kontinente als unerláBlich er-
wiesen. Es werden daher die Regierungen gebeten, alles Doku-
mentationsmaterial in dieser Frage sammeln und der Inter-
nationalen Forstzentrale zur Verfügung stellen zu wollén zur 
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Bearbeitung einer europáischen Holzbilanz nach einheitlichen 
Gesichtspunkten.'' 

Mit dieser Regierungsempfehlung hat das Komitee der Inter-
nationalen Forstzentrale auch die formellen Voraussetzungen für 
eine gründliche Bearbeitung der Holzbilanzfragen durch die Inter-
nationale Forstzentrale geschaffen. Da die Aufstellung ver-
gleichbarer Holzbilanzen die Lösung zahlreicher technischer 
und statistischer Einzelfragén zur Voraussetzung hat, wird ein 
Band der Monographienreihe Silvae Orbis zunáchst der Frage der 
Methode der Berechnung von Holzbilanzen gewidmet werden. Es 
liegt schon für die Veröffentlichung in den náchsten Monaten 
ein Manuskript von W. J u n g h a n s über die statistischen 
Unterlagen zur A u f s t e l l u n g v o n H o l z b i l a n z e n vor, 
wobei insbesondere auch die Beratungen auf internationalen 
Kongressen und in internationalen Kommissionen mit als 
Ausgangspunkt benützt werden. Über eines der aktuellsten 
Probleme, der Verbesserung von Holzbilanzen, wird Professor 
Dr.-Ing. F. Kol lmann in Band 7 der Silvae Orbis ,,Die t ech-
nischen Mögl ichkei ten der Holze r spa rung" erstmalig 
einen gründlichen, auf die Fragen der praktischen Planung ab-
gestellten Überblick geben. Diesen beiden Bánden werden weitere 
folgen. AuBerdem wird der Frage der Holzbilanzen auch in Auf-
sátzen der Intersylva ein besonderes Augenmerk geschenkt wer-
den, wie auch schon bisher gerade diesem Thema mehrere Auf-
sátze erfahréner Sachverstándiger aus verschiedenen Lándern ge-
widmet waren. 

In dem vorliegenden Band werden die 5 Vor t ráge zum Ab-
druck gebracht, die anlaBlich der 6. Komiteesitzung der Inter-
nationalen Forstzentrale in Wien als Diskussionsgrundlage ge-
halten worden sind. Bei der Wahl der Vortráge wurde davon 
ausgegangen, daB zunáchst ein Überblick über die Bedeutung 
von Holzbilanzen im allgemeinen gegeben wurde (J. Kös t l e r , 
Die Aufstellung von Holzbilanzen). Es war sodann geboten, 
noch vor einem Einblick in die technischen und methodischen 
Fragen der Holzbilanzaufstellung (W. J u n g h a n s , Statistische 
Methoden zur Bestimmung von Holzbilanzen) die Beziehungen 
des internationalen Rohstoffumsatzes zum Preisproblem und ins-
besondere zu einigen Fragen der Holzpreisschwankungen aufzu-
stellen (G. Luncz, Erfahrungen über Höhe und Veránderlichkeit 
der Holzpreise). Die zwei weiteren Vortráge befaBten sich sodann 
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mit zwei gegenwárt ig im Vordergrund stehenden Sonderfragen. 
Der eine Vortrag war den technischen Möglichkeiten der Holz-
ersparung unter dem Gesichtswinkel der Verbesserung von Holz-
bilanzen einzelner Lánder gewidmet (F. K o l l m a n n , Technische 
MaOnahmen zur Entlastung der Holzbilanz), der andere bescháf-
tigte sich mit dem seit kurzem wieder besonders akut gewordenen 
Problem der Holzverkohlung (L. Moser, Die Holzverkohlung 
unter besonderer Berücksichtigung Italiens). 

Die den Vortrágen folgende lebhafte Aussprache zeigte, wié 
notwendig und richtig es war, die Holzbilanzfrage auf der Ko-
miteesitzung der Internationalen Forstzentrale zu behandeln. 
Es wird nunmehr die Aufgabe sein, auf Grund der gepflogenen 
Erörterungen weitere praktische Arbeit zu leisten. Zu ihrer Er-
leichterungsowohl, als auch mit Rücksicht auf das Interesse, das 
die heute in den Vordergrund der Wirtschaftsprobleme getretene 
Frage der Holzversorgung in weiten Kreisen findet, muBte es 
angebracht erscheinen, die in Wien gehaltenen Vortráge zu einer 
besonderen Veröffentlichung der Internationalen. Forstzentrale 
zusammenzufassen. — Die Veröffentlichung erscheint in einer 
deutschen und einer französischen Ausgabe. 

Berl in, September 1942 

Der Direktor der Internationalen Forstzentrale 
Prof. Dr. Dr. #URJ. Köstler 



#KK90 

Verwendung finden, die sonst verbrannt werden. Endlich ergibt 
der Holzvergaser eine wesentlich vorteilhaftere Ausnutzung, da 
2 kg Holz dieselbe Treibkraft wie i kg Holzkohle entwickeln, für 
dereíi Erzeugung 5 kg Holz erforderlich sind. 

Wird déshalb das Holz die Holzkohle als Treibstoff im Kraft-
wagenbetrieb verdrángen ? 

Zuerst muB festgestellt werden, daB z. B. in Frankreich die 
vom Staate verfügte Einschránkung der weiteren Umstellung auf 
Holzkohlengeneratoren darauf zurückzuführen ist, daB die Holz-
kohlenerzeugung der plötzlichen Zunahme des Verbrauches nicht 
mehr folgen konnte. Diese Verfügung ist deshalb als zeitbedingt 
anzusehen. Auch wenn mit einer stetigen Zunahme der weiteren 
Umstellungen auf Holzgasbetrieb zu rechnen ist, werden die Holz-
vergaser die Holzkohlenvergaser, besonders in den Personenwagen, 
nicht ersetzen können; auBerdem bleiben ausgedehnte An-
wendungsmöglichkeiten für HolzkohlenpreBlinge offen, sobald ihre 
Erzeugung unter Vermeidung von Teerbindemitteln und bei er-
tragbaren Produktionskosten erfolgen wird. 

AuBerdem kann das Tankholz in einigen Lándern wegen der 
schon erwáhnten Transportschwierigkeiten nicht bereitgestellt 
werden, so daB man gezwungen ist, das Holz an Ort und Stelle zu 
verkohlen. 

In allén Lándern dürfte demzufolge auch in Zukunft ein be-
stimmter Teil der mit Holzkohle betriebenen Kraftfahrzeuge, je 
nach den Versorgungsmöglichkeiten, bestehen bleiben. 

Folglich ist vorauszusehen, daB der jetzige Verbrauch an 
Holzkohle als Treibstoff anstatt sich zu verringem, im augenblick-
lichen AusmaB entweder bestehen bleiben oder sogar ansteigen 
wird, mindestens in den Lándern, wo die Produktionsmöglichkeit 
vorhanden ist. Ebenso ist abzusehen, daB der internationale Holz-
kohlenumsatz, der vor dem Kriege fast zum Stillstand gekommen 
war, eine weitere Entwicklung erfahren wird, wenigstens solange 
in der jetzigen Lage keine Veránderung eintritt. In dieser Be-
ziehung vermögen die Lánder des europáischen Südostraums 
angesichts der bei der Waldnutzung anfallenden gröBeren Holz-
abfallmengen, die vorláufig nur durch Verkohlung an Ort und 
Stelle verwertet werden können, eine wichtigere Rolle spielen als 
bisher. 

Druck vön Lippert & Co. G.ra.b.H., Naumburg (Saale) 


